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Start in den Braunkohleausstieg

Die Bundesregierung hat ihre Vereinbarung mit drei Kraftwerksbetreibern,
2 700 MW Braunkohlekapazitäten nur noch als Reserve zu nutzen und da-
nach stillzulegen, konkretisiert.
 
POLITIK. Wie das Bundeswirtschaftsmi-
nisterium am 24. Oktober bekannt machte,
werden Braunkohleblöcke der Unterneh-
men Mibrag, RWE und Vattenfall mit ei-
ner Gesamtleistung von 2 700 MW ab
2016 schrittweise aus dem Markt genom-
men, für vier Jahre nur noch als letzte
Absicherung der Stromversorgung ver-
wendet und danach endgültig stillgelegt.
Es soll sich um insgesamt acht Kraft-
werksblöcke handeln. Die Betreiber der
abzuschaltenden Anlagen erhalten dafür
jährlich 230 Mio. Euro Vergütung, insge-
samt also über sieben vereinbarte Jahre
1,61 Mrd. Euro. Die Stilllegung soll die
CO2-Emissionen in Deutschland um jähr-
lich 11 bis 12,5 Mio. t reduzieren.

Die im Oktober zwischen dem Ministeri-
um und den Betreibern der Kraftwerke
geschlossene Vereinbarung schließt an das
Eckpunktepapier vom 1. Juli an, in dem die
Bundesregierung ihren Plan zum Errei-
chen der deutschen Klimaziele für 2020
durch zusätzliche CO2-Verringerungs-
maßnahmen festgelegt hatte. Der Gesetz-
entwurf zu den konkreten Maßnahmen soll
im November im Bundeskabinett be-

schlossen werden. Im Jahr 2018 wird deren
Wirksamkeit überprüft. Sollte sich ab-
zeichnen, dass das Ziel nicht erreicht wird,
werden die Unternehmen geeignete zu-
sätzliche Maßnahmen vorschlagen, so das
Ministerium.

RWE werde 1 500 MW Kapazität in fünf
Kraftwerksblöcken – jeweils zwei in Frim-
mersdorf und Niederaußem ab 2017 be-
ziehungsweise 2018 sowie einen in Neu-
rath ab 2019 − in die Sicherheitsbereit-
schaft stellen, so der Essener Konzern.
Damit werde die Stromerzeugung aus rhei-
nischer Braunkohle um etwa 15 Prozent
reduziert. Das Unternehmen betreibt in
Nordrhein-Westfalen Braunkohlekraft-
werke mit einer Leistung von insgesamt
gut 10 000 MW. Vattenfall und Mibrag
haben noch nicht bekannt gegeben, in wel-
chen ihrer Anlagen in Brandenburg, Sach-
sen und Sachsen-Anhalt sie Kapazitäten
vom Markt nehmen.

Notwendiger Stellenabbau ohne Struktur-
brücke vorgesehen

Die Gewerkschaft Bergbau Energie Che-
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mie (IGBCE) begrüßte die Vereinbarung
zwischen Bundesregierung und Unterneh-
men. Entscheidend sei, dass der damit ver-
bundene Arbeitsplatzabbau ohne Entlas-
sungen gestaltet werde. „Wir erwarten,
dass das Prinzip der Sozialverträglichkeit
nirgends in Frage gestellt wird“, erklärte
Gewerkschaftschef Michael Vassiliadis.
Der notwendige Stellenabbau solle sozial-
verträglich gestaltet werden, heißt es bei
RWE. Auch das Bundeswirtschaftsminis-
terium will sicherzustellen, „dass es in den
betroffenen Regionen nicht zu Struktur-
brüchen kommt“.

Kritik an der Vereinbarung kam von Um-
weltverbänden. „Diese Vereinbarung zwi-
schen Energiekonzernen und Bundeswirt-
schaftsministerium reicht längst nicht aus,
ist teuer und EU-rechtlich höchst bedenk-
lich“, erklärte Greenpeace. Laut Bundes-
wirtschaftsministerium steigen die Netz-
entgelte für nicht davon befreite
Verbraucher um rund 0,05 Ct/kWh. Der
Gesetzentwurf zur Ausgestaltung der
Maßnahme sei intensiv mit der Europä-
ischen Kommission besprochen.

Vertreter des Bundes für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland
(BUND) sprachen von einem schmutzigen
Deal. Auch die Bundestagsfraktion der
Grünen bemängelte die hohen Kosten der
jüngsten Vereinbarung, die allerdings den
Start in den Braunkohleausstieg bedeutet.

 
PETER FOCHT

Speicherkonferenzen schließen sich zusammen

Die Internationale Konferenz zur Speicherung Erneuerbarer Energien
(IRES) und die Energy Storage Europe (ESE) werden künftig ein gemein-
sames Programm anbieten.
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VERANSTALTUNG. Die Messe Düs-
seldorf und die Europäische Vereinigung
für Erneuerbare Energien Eurosolar haben
einen Kooperationsvertrag für die 5. Eu-
ropäische Energy Storage Konferenz
(ESE 2016) und die 10. International Re-
newable Energy Storage Conference
(IRES 2016) unterzeichnet, teilten beide
Unternehmen am 26. Oktober mit. Im ver-
gangenen Jahr fand die IRES erstmals pa-
rallel zur ESE in Düsseldorf statt.

Durch den neuen Vertrag werden nun die
Organisation sowie die Programme der
Konferenzen zusammengeführt. So soll es
beispielsweise künftig ein gemeinsames
Kombiticket für die Konferenzschwer-
punkte geben. Die gemeinsame Pro-
grammplanung soll es Besuchern erleich-
tern, sich über das Themenspektrum zu
informieren. Während die Energy Storage
Wirtschaft und Finanzen im Fokus hat,
stehen bei der IRES wissenschaftliche und
gesellschaftspolitische Aspekte der Ener-
giespeicherung im Mittelpunkt.

Zudem teilen die beiden Messeveranstal-

ter mit, dass junge deutsche Unternehmen
künftig die Möglichkeit haben, ihre Mes-
seteilnahme durch das Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Energie (BMWi)
fördern zu lassen. Das „Programm zur
Förderung der Teilnahme junger innova-
tiver Unternehmen an internationalen
Leitmessen in Deutschland“ übernimmt
bis zu 70 % der Messe-Beteiligungskos-
ten.

Die Energy Storage Europe 2016 ist die
Fachmesse zu Energiespeichern. Die
Konferenz besteht aus der 5. Energy Sto-
rage Conference (ESE) und der 10. Inter-
national Renewable Energy Storage Con-
ference (IRES 2016). Zeitgleich finden
die Side-Events 5. OTTI-Conference
Power-to-Gas und der 9. Storage Day auf
dem Messegelände in Düsseldorf statt.
Insgesamt erwarten die Veranstalter vom
15. bis zum 17. März 2016 rund 125 Aus-
steller und 3 000 Teilnehmer aus mehr als
45 Ländern.  
 

HEIDI ROIDER
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KKW Grohnde wieder
am Netz
Das Kernkraftwerk Grohnde (1 360
MW) ist nach Abschluss der Revi-
sionsarbeiten am Abend des 23.
Oktobers wieder in Betrieb genom-
men worden.

KERNKRAFT. Nach Angaben des nie-
dersächsischen Umweltministeriums als
zuständige Aufsichtsbehörde wurden
während des Stillstands seit dem 6. Okto-
ber insgesamt 20 des 193 Brennelemente
ausgetauscht. Bei einer wiederkehrenden
Prüfung eines Notstromdiesels wurde eine
Schwergängigkeit an einem der beiden
Kühlwasserregler festgestellt. Der Regler
wurde ersetzt. Die sicherheitstechnisch er-
forderlichen Prüfungen und Arbeiten wäh-
rend des Brennelementwechsels wurden
vom Niedersächsischen Umweltministeri-
um und zugezogenen Sachverständigen
des TÜV Nord EnSys Hannover sowie
vom TÜV Nord Bautechnik GmbH kon-
trolliert.  
 

REDAKTION
 

Belgien baut Offshore-
Windenergie weiter
aus
Den Bau der nächsten beiden Offs-
hore-Windparks vor der belgischen
Küste steht in den Startlöchern.

WINDKRAFT. Die Nutzung der Offsho-
re-Windenergie in Belgien macht Fort-
schritte. Nachdem bislang mit C-Power,
Belwind und Northwind drei Projekte mit
einer Gesamtleistung von 712 MW in Be-
trieb sind, stehen die nächsten beiden Vor-
haben in den Startlöchern. So hat das
Nobelwind-Konsortium die Finanzierung
für das Projekt Belwind2 mit einer Leis-
tung von 165 MW abgeschlossen, dessen
Kosten sich auf etwa 655 Mio. Euro be-
laufen. Ende 2017 sollen rund 50 km vor
der belgischen Küste 50 Turbinen von
MHI Vestas mit einer Leistung von jeweils

3,3 MW am Netz sein. An Nobelwind sind
mit rund 40 % das japanische Handelshaus
Sumitomo Corporation, mit weiteren 40 %
das Unternehmen Parkwind, ein Zusam-
menschluss mehrerer belgischer Investo-
ren unter der Führung der Supermarktkette
Colruyt, sowie mit 20 % der niederländi-
sche Anlagefonds Meewind beteiligt. Su-
mitomo ist bereits mit Belwind und North-
wind an zwei der drei bisherigen
belgischen Offshore-Windparks beteiligt.

Mit 294 MW Leistung hat das Rentel-Pro-
jekt ein ungleich größeres Volumen, das
nach dem derzeitigen Stand im Jahr 2018
etwa 35 km vor Belgiens Küste in Betrieb
gehen soll. Für ihr Vorhaben haben sich
die neun, meist belgischen Investoren nun
für 42 neue getriebelose 7-MW-Maschine
von Siemens entschieden. Im kommenden
Sommer wollen die Investoren alle Finan-
zierungsgespräche (das Gesamtvolumen
beträgt 1,25 Mrd. Euro) sowie wie die Ver-
handlungen über die Vergabe der Haupt-
gewerke abgeschlossen haben.

Neben den absehbaren Projekten Bel-
wind2 und Rentel laufen die Planungen für
drei weitere Offshore-Windparks in Bel-
gien.
   
 

RALF KÖPKE
 

Personeller Neuanfang
bei PNE Wind
Mit einem neuen Aufsichtsrat soll
der Windpark-Entwickler wieder
in ruhigeres Fahrwasser kommen.
Für die Aktionäre gibt es auch eine
Dividende.

UNTERNEHMEN. Nach vorangegange-
nen Tumulten um den Vorstand und den
Aufsichtsrat der PNE Wind AG und einer
im Juni abgebrochenen ordentlichen
Hauptversammlung hatten zahlreiche Ak-
tionäre auf einer neuneinhalbstündigen au-
ßerordentlichen Hauptversammlung am
23. Oktober 2015 einen Neuanfang des
Unternehmens gefordert. Diesen soll es
nun mit einem Aufsichtsrat geben, der von
den Aktionären an diesem Tag gewählt
wurde. Dessen neuer Vorsitzender ist der
Schweizer Alexis Fries, derzeit CEO des

Technologieberaters Pöyry PLC Finnland.
Die bisherigen Mitglieder des Gremiums
hatten alle ihre Mandate mit dem Ablauf
der Veranstaltung niedergelegt. In einer
Pressemitteilung ließ der Vorstand der
PNE Wind ausdrücklich den Scheidenden
seinen Dank für das eingebrachte Know-
how und Engagement ausrichten.

Einen Nachfolger für Martin Billhardt gibt
es indes noch nicht. Der umstrittene Vor-
standsvorsitzende war im September „ein-
vernehmlich“ aus dem Amt geschieden,
nachdem er sich mit dem früheren Auf-
sichtsratsmitglied und Großaktionär Vol-
ker Friedrichsen einen erbitterten Streit
geliefert hatte. Dabei ging es um Fried-
richsens Rolle beim Kauf des Windpark-
projektierers WKN durch PNE. Friedrich-
sen hatte die Mehrheit an WKN und nach
der Übernahme 15 % der PNE-Aktien er-
halten. Billhardt hatte ihm vorgeworfen,
falsche Zahlen angegeben zu haben. Im
Gegenzug bezichtigte Friedrichsen den
Vorstandschef angesichts seiner Bezüge
einer „Selbstbedienungsmentalität“.

Die Hauptversammlung verweigerte nun
Billhardt die Entlastung, was jedoch laut
einem PNE-Sprecher keine rechtliche
Konsequenz nach sich ziehen werde. Da-
gegen wurden seine beiden Vorstandskol-
legen Markus Lesser und Jörg Klowatt
sowie alle alten Aufsichtsräte entlastet,
Friedrichsen allerdings nur knapp. Im neu-
en Aufsichtsrat ist Friedrichsen zwar nicht
mehr vertreten, jedoch der frühere Chef
der Deutschen Beteiligungs AG, Wilken
von Hodenberg, den er selbst noch vor der
Skandal-Hauptversammlung im Juni als
Mitglied ins Gespräch gebracht hatte.

Wie PNE Wind mitteilte, stimmten die
Aktionäre mit großer Mehrheit für den
Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat,
jeder gewinnberechtigten Stückaktie eine
Dividende von 4 Cent auszuzahlen. Der
Bilanzgewinn betrug im Geschäftsjahr
2014 rund 63,3 Mio. Euro, von denen
3,1 Mio. ausgeschüttet werden. In diesem
Zusammenhang erklärte der COO Markus
Lesser: „Vor dem Hintergrund des Ver-
kaufs unseres Tochterunternehmens PNE
WIND UK haben wir den Vorschlag zur
Verwendung des Bilanzgewinns aktuali-
siert. Als Kaufpreis für 100 Prozent der
Anteile wurde ein Betrag von insgesamt
bis zu 103 Millionen britischen Pfund er-
zielt. Davon wurden rund 40,1 Millionen
britische Pfund sofort gezahlt.“ Der ver-
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bleibende Betrag sei als erfolgsabhängige
Meilenstein-Zahlungen vereinbart. „Die-
ser Verkauf ist nicht nur ein wesentlicher
Fortschritt in unserer internationalen Ent-
wicklung und ein wichtiger Grundpfeiler
für unseren zukünftigen Erfolg, sondern
führte auch zu einer Stärkung unserer Fi-
nanzlage“, so der COO.

Außerdem beschloss die Hauptversamm-
lung eine Änderung der Aufsichtsratsver-
gütung. Bislang konnte der Aufsichtsrats-
vorsitzende aufgrund der Ergebnisabhän-
gigkeit der Zahlung bis zu 340 000 Euro
pro Jahr erzielen. Künftig soll es eine deut-
lich niedrigere feste Vergütung geben.
Agenturberichten zufolge soll ein Sonder-
prüfer nun die Vergütung des Vorstands
und der Aufsichtsratsmitglieder zwischen
2008 und 2015 untersuchen.  
 

FRITZ WILHELM
 

Seehofer: "Keine Erd-
kabel kreuz und quer"
Kaum hat die Bundesregierung ei-
nen Vorrang für Erdkabel beschlos-
sen, meldet sich der bayerische
Ministerpräsident Horst Seehofer
wieder zu Wort.

STROMNETZ. Bei der Landesversamm-
lung der kommunalpolitischen Vereini-
gung der CSU am 24. Oktober 2015 in
Hirschaid bei Bamberg forderte Seehofer
die Netzbetreiber auf, sorgfältig zu planen.
Agenturmeldungen zitieren ihn mit den
Worten: „Ich will nicht, dass Erdkabel
kreuz und quer durch unsere bayerische
Landschaft verlaufen.“ Eine Bündelung
mit vorhandener Infrastruktur oder bei-
spielsweise ein Verlauf unter Böschungen
wünscht sich der Ministerpräsident dem-
nach. Darüber hinaus regte er an, den Bau
von Photovoltaikanlagen auf besonders
schlechten Ackerböden in Bayern stärker
zu fördern.

Nach längeren Auseinandersetzungen mit
Seehofer um den Neubau von Gleich-
stromtrassen nach Bayern ist ihm die Bun-
desregierung entgegengekommen und hat
gemäß dem Koalitionsbeschluss vom
1. Juli am 7. Oktober Vorrangregelungen

für den Netzausbau mit Erdkabeln verab-
schiedet.  
 

FRITZ WILHELM
 

Biomethaneinspeisung
in Sinsheim geplant
Die AVR Abfallverwertungsge-
sellschaft des Rhein-Neckar-Krei-
ses will in Sinsheim eine Abfall-
Vergärungsanlage errichten und
das Rohgas auf Erdgasqualität auf-
bereiten.

BIOGAS. Mit dem Bau der zwischen 25
und 28 Mio. Euro teuren Biomethan-Ein-
speiseanlage soll Anfang 2017 auf dem
Gelände des Biomasse-Heizkraftwerkes in
Sinsheim begonnen werden, kündigte die
AVR Umweltservice GmbH am 23. Okto-
ber an. Das Entsorgungsunternehmen, das
im Besitz der Kommunen des Rhein-Ne-
ckar-Kreises ist, sammelt seit 2012 Bio-
müll wie zum Beispiel Speisereste und
Grünabfälle mit der braunen Tonne ein.
Die Entscheidung für die Investition wird
mit den „rasanten Steigerungsraten“ be-
gründet. Den Angaben zufolge sind die
jährlich anfallenden Mengen an Bioabfäl-
len im Rhein-Neckar-Kreis von etwa
7 000 t in 2011 auf rund 47 000 t in 2015
gestiegen und werden in den kommenden
Jahren voraussichtlich bis auf 60 000 t zu-
legen. „Neue Produkte wie hochwertiger
Dünger, die Einspeisung des aufbereiteten
Bioerdgases in das Gasnetz und dessen
Nutzung für Blockheizkraftwerke lassen
eine stabile mittel- und landfristige Renta-
bilität erwarten“, heißt es mit Blick auf die
Wirtschaftlichkeit des Projektes.

Während die AVR Energie GmbH das
Rohgas erzeugen soll, ist geplant, dass sich
die AVR Biogas GmbH um die Aufberei-
tung und Einspeisung in das Erdgasnetz
kümmert. An dieser neuen Gesellschaft
soll die AVR-Gruppe 51 Prozent der An-
teile halten und die Mannheimer MVV
Energie AG mit 49 Prozent beteiligt sein.
Die beiden Unternehmen kooperieren be-
reits seit 2009 im Bereich der Energieeffi-
zienz und der klimaschonenden Energie-
versorgung. Die Gärreste sollen über die
AVR Bioterra GmbH, einer hundertpro-
zentigen Tochter des Rhein-Neckar-Krei-

ses, als Dünger in der Landwirtschaft
vermarktet werden.
   
 

MICHAEL PECKA
 

Stadtwerk am See mit
weiteren
Stromkonzessionen
Das Stromnetz der Gemeinde
Überlingen wird im kommenden
Jahr vollständig vom Stadtwerk am
See mit Sitz in Friedrichshafen be-
trieben.

UNTERNEHMEN. Ab 1. Mai 2016 über-
nimmt das Stadtwerk am See das Strom-
netz der Orte Bonnhof, Hödingen, Lip-
pertsreute und Nesselwangen. Bisheriger
Betreiber der Netze ist die Netze BW, ein
Tochterunternehmen des Karlsruher
EnBW-Konzerns. Das Stadtwerk am See
ist nach eigenen Angaben bereits für den
größten Teil des Stromnetzes im Stadtge-
biet von Überlingen zuständig, mit der
Übernahme der Konzession in den ge-
nannten Teilorten werde nun ganz Über-
lingen versorgt.

Die Übernahme der neuen Konzessionen
sei ein erneuter Wachstumsschritt für das
Stadtwerk am See, erklärte Geschäftsfüh-
rer Alfred Müllner. „Nach dem Gewinn
der Gaskonzessionen in Frickingen und
Heiligenberg Anfang des Jahres ist das ein
weiterer Meilenstein für unser junges Un-
ternehmen.“ Das Stadtwerk am See war
2012 aus der Vereinigung der Stadtwerke
von Überlingen und Friedrichshafen her-
vorgegangen.  
 

ANDREAS KÖGLER
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MARKTKOMMENTARE

 

Strom: Im Aufwind
Die Notierungen im deutschen
Stromhandel konnten am Montag
zulegen.

MARKTKOMMENTAR. Baseload für
Dienstag wurde im OTC-Spothandel bei

38,25 Euro/MWh gesehen, Peakload kost-
ete 43,90 Euro/MWh. An der Börse Epex
Spot wurde Phelix Baseload bei 40,37 Eu-
ro/MWh ermittelt, der entsprechende Pea-
kload-Index wurde bei 47,48 Euro/MWh
fixiert. Nach Einschätzung von Marktteil-
nehmern sei das festere Preisniveau auf die
mäßige Windprognose sowie auf Unsi-
cherheiten bei der PV-Vorhersage zurück-
zuführen.

Im OTC-Terminhandel verbuchten die
Notierungen zu Wochenbeginn nahezu
durch die Bank ein Plus: November Base-
load konnte um 45 Cent auf 33,75 Euro/
MWh zulegen, das Jahresband Baseload
2016 kletterte um 15 Cent auf 29,15 Euro/
MWh.  

 
ANDREAS KÖGLER

 

 

Gas: Wetterdaten
dominieren
Trotz einiger Liefereinschränkun-
gen in der Nordsee gaben die Noti-
erungen im europäischen Gashan-
del am Montag nach.

MARKTKOMMENTAR. Angesichts der
für die Jahreszeit zu milden Temperaturen

in Großbritannien und auf dem europä-
ischen Kontinent starteten die Kurzfrist-
notierungen im Gashandel leichter in die
neue Woche: Day-Ahead verbilligte sich
am britischen NBP um 0,48 p auf 38,60 p/
th Balance of week verlor 2,50 p auf 38,50
p/th. Im deutschen NCG-Gebiet kostete
Day-Ahead 18,33 Euro/MWh (- 33 Cent).
"Der Handel ist vom Wetter bestimmt",
fasste ein Marktteilnehmer seine Eindrü-
cke zusammen. Nach einer Einschätzung
von RWE Npower sollen die Temperatu-
ren auch in den kommenden zehn Tagen

über den Normalwerten liegen, so dass
auch die Kurzfristpreise im Gashandel hier
keine Unterstützung bekommen dürften.
Es sei denn, dass noch mehr Lieferein-
schränkungen das Angebot verknappen:
Am Montag teilte der norwegische Netz-
betreiber Gasco mit, dass ein ungeplanter
Ausfall im Troll-Gasfeld die Gaslieferun-
gen um 19,1 Mio. m3 pro Tag verringert.

 
ANDREAS KÖGLER

 

 

Wetter: Mild und
wenig Wind
(MeteoGroup) Bei einer milden
Süd- bis Südostströmung liegen die
Mitteltemperaturen in Deutschland
in dieser Woche meist 2 bis 5°C
über dem Durchschnitt.

MARKTKOMMENTAR. Die Windein-
speisung erreicht in der Nacht zum Diens-
tag 8 bis 10 GW und Dienstagfrüh gibt es
immer noch rund 7 GW Windstrom, dann
fällt die Windeinspeisung tagsüber für ein
paar Stunden auf etwa 4 GW, am Abend
steigt sie aber wieder auf 7 bis 9 GW an.
Am Mittwoch gibt es zunächst noch nahe

8 GW Windstrom, danach geht die Erzeu-
gung allmählich zurück auf rund 5 GW am
Nachmittag und bis Donnerstag früh sinkt
sie sogar bis nahe 2 GW. Danach schwankt
die Windstromproduktion bis Freitag-
nachmittag nur zwischen 2 und 4 GW. In
der Nacht zum Samstag und am Samstag-
morgen sind wieder etwa 8 GW Windstro-
meinspeisung wahrscheinlich. Danach
geht sie am Wochenende auf rund 5 GW
zurück.
 
Am Dienstag gibt es ein Risiko für teils
zähen Nebel oder Hochnebel, der zu Ein-
schränkungen bei der Solareinspeisung
führen kann. So haben die Solarprognosen
von rund 15 GW (nur noch 25 % Chance)
zumeist schon in Richtung 12 GW Solar-
spitze reduziert und es besteht sogar ein 25
% Risiko für nur knapp 8 GW. Der Mitt-

woch sollte rund 11 GW bringen − falls
sich am Dienstag ausgedehntere Nebelfel-
der halten, dann sinkt auch die Erwartung
am Mittwoch unter 10 GW. Am Donners-
tag gibt es aus Westen einige dichtere Wol-
ken, vereinzelt sogar ein wenig Regen und
so wird nur eine Solarspitzeneinspeisung
von kaum 8 GW erwartet. Ende der Woche
wird es wieder sonniger mit etwa 12 GW
am Freitag und Chancen für Solarstrom-
spitzen nahe 15 GW am Wochenende.
 
Die kommende Woche startet wohl noch
solarstark und windschwach, in weiterer
Folge sind einzelne windreichere, dafür
aber solarärmere Tage wahrscheinlich.
Die Temperaturen gehen zwar zurück, sie
bleiben aber überdurchschnittlich.  

 
REDAKTION
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